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«Greentopf» ist die vegetarische
Ergänzung zum «Tiptopf»
Von Ruth Bossert

Lehrkräfte lassen sich in der
Hiltl-Akademie von der vegeta-
rischen Küche begeistern und
lernen erste Rezepte aus dem
Kochbuch «Greentopf» kennen.
Dieses soll zukünftig in Schulen
Einzug halten und den «Tip-
topf» ergänzen. Die Idee
stammt von der Timeoutklasse
Frauenfeld und ihrer Wiler
Lehrerin Franziska Stöckli.

Region Im Kurslokal und der an-
grenzenden Schulküche der Hiltl-
Akademie ist es laut. Die zwanzig
Frauen, es sind Lehrerinnen, die an
Sekundarschulen das Fach WAH
(Wirtschaft, Arbeit, Haushalt) un-
terrichten, sind zum Teil aus den
gleichen Schulen angereist oder
kennen sich von früheren Weiter-
bildungen. Der grösste Teil der
Frauen unterrichtet H-Haushalt.
Noch ist der Begriff WAH wenig be-
kannt, wer sich nicht mit dem Lehr-
plan 21 beschäftigt hat, muss nach-
fragen.Wasgenaudamit gemeint ist,
erklärt Monika Neidhart, WAH-
Lehrerin, früher Dozentin an der
Bäuerinnenschule in Schüpfheim
und heute an der Pädagogischen
Hochschule Fribourg, wie folgt:
«WAH steht für Wirtschaft, Arbeit,
Haushalt. Das Fach beinhaltet die
bisherigen Themen des Hauswirt-
schaftsunterrichtes, wie der koch-
praktische Unterricht, Haushalten
und Themen der ausgewogenen Er-
nährung.DazukommenGebietewie
Produktions- und Arbeitswelten er-
kunden, Märkte und Handel ver-
stehen und über Geld nachden-
ken.» Das Fach wird je nach Kan-
ton neu von der 1. bis zur 3. Ober-
stufe unterrichtet.

Jugendliche im Mittelpunkt
«Die Kochkurse zur Einführung des
neuen Lehrmittels 'Greentopf' lau-
fen seit dem vergangenen Herbst
und sind immer ausgebucht», sagt
die Wilerin Franziska Stöckli, Initi-

antin und bis im vergangenen Som-
mer Lehrerin an der Timeoutklasse
der Schulen Frauenfeld. WAH-
Lehrkräfte wissen, dass sich Ko-
chen undHauswirtschaft in den ver-
gangenen Jahren stark verändert
haben. Zum einen ist Fastfood all-
gegenwärtig und vielerorts wäh-
rend 24 Stunden für wenig Geld zu
haben. Fertiggerichte füllen ganze
Gestellwände bei den Grossvertei-
lern und viele Kinder und Erwach-
sene leiden an Übergewicht. Auf der
anderen Seite war das Interesse an
vollwertiger, gesunder Ernährung
noch nie so hoch wie heute. Zu-
nehmend ernähren sich Jugendli-
che und Erwachsene fleischlos und
vereinzelt vegan. Unverträglichkei-
tenhabenzugenommen, Labels und
Regionalität werden immer wichti-
ger und die Zeit zum Kochen wird
immerweniger.FranziskaStöcklihat
mit ihrer Timeoutklasse, welche als
Tagesschule geführt wurde und wo
Kochen ein fester Bestandteil des
Alltags war, viele Erfahrungen ge-
sammelt. Aus der multikulturellen

Zusammensetzung der Schülerin-
nen und Schüler sei die Idee ent-
standen, gemeinsam ein Buch zu er-
arbeiten, das sich dieser Vielfalt
widmet und vegetarische und ve-
gane Rezepte aus der Schweiz und
aller Welt beinhaltet.

Mit Crispy-Tofu punkten
Während die Kursteilnehmer dem
theoretischen Teil folgten hat Pro-
fikoch Martin Ocenas für die Lehr-
kräfte einen ersten Happen zum
Probieren vorbereitet. «Tatar», sagt
er augenzwinkernd und lässt seine
Brötchen mit dem dunkelroten Be-
lag rumreichen. Hergestellt aus Au-
berginen und Okara, einem ge-
schmacksneutralen Nebenprodukt,
das bei der Herstellung von Soja-
milch anfällt. Stefano, der einzige
Mann in der Gruppe führt ebenfalls
eine Timeoutklasse, wo täglich ge-
kochtwird.DerGeniesser,wieersich
bezeichnet, ist skeptisch: «Schmeckt
das den Jugendlichen?» Was ihnen
sicher schmecken werde sei Crispy-
Tofu, erklärt der Koch und reicht die

nächsten Häppchen. Die Lehrerin-
nen und Stefano sind begeistert, sie
geben dem Kursleiter Recht: «Mit
diesen Häppchen könnten wir bei
den Schülern punkten.»

Selbstbestimmt kochen und essen
Während im ersten Teil die Kurs-
teilnehmer degustieren durften,
wird nun in der Gruppe gekocht. In
der modern eingerichteten Kurskü-
che beginnt es zu brutzeln, damp-
fen und zischen. Paprika-Geschnet-
zeltes mit Spinatnudeln, Gemüse
Paella mit Onion Rings, Züri Ge-
schnetzeltes mit Rösti, und ein paar
weitere Hauptgerichte werden ge-
kocht. Monika Neidhart erklärt,
weshalb sie es richtig findet, den
«Greentopf» in die Schulen zu brin-
gen. «Seit über drei Jahrzehnten ko-
chenwirmit «Tiptopf», in dieser Zeit
hat sich die Welt verändert.» Indi-
vidualisiertes Essen sei heute Alltag
und immer öfter, und aus unter-
schiedlichen Gründen, wollen ver-
mehrt Schülerinnen und Schüler
kein Fleisch mehr essen. «Dieses

Anliegen müssen wir ernst nehmen
und ihnen ein Instrument in die
Hand geben, damit sie selbstbe-
stimmt und unabhängig von der In-
dustrie, Influencern und der Wer-
bung lernen, dass es nicht reicht,
einfachdas Fleischwegzulassen, um
sich gesund zu ernähren.»

Fremde Zutaten ersetzen
Für Monika Neidhart bleiben Milch
und Milchprodukte ein wesentli-
cher Teil der Schweizer Ernährung.
Ernähren wir uns möglichst mit ein-
heimischen Produkten, fallen viele
ökologische und soziale Probleme
weg.FranziskaStöckliweiss,dassbei
einigen der 210 Rezepte der multi-
kulturelle Ursprung spürbar ist. Bei
jedem Rezept werde aber beschrie-
ben, welche einheimischen Zutaten
ebenso gut verwendet werden kön-
nen und wo diese erhältlich seien.
Der Kurs neigt sich dem Ende ent-
gegen.DieLehrerinnensindvonden
Menüsbegeistertund freuensichauf
das neue Lehrmittel.

Die Wiler Lehrerin Franziska Stöckli (rechts) präsentiert den Lehrerinnen «Probiererli» aus dem «Greentopf». Ruth Bossert

Greentopf ab Mai erhältlich
Seit über 30 Jahren kochen Schü-
lerinnen und Schüler mit dem
«Tiptopf» des Schulverlag plus.
Der Kochbuch-Klassiker stehe
heute noch in vielen WGs, Sing-
lewohnungen und in Familien-
haushalten und habe sich auch in
der Schulküche tausendfach be-
währt. Das Essverhalten habe sich
durch den gesellschaftlichen
Wandel in den letzten Jahren
stark verändert, schreibt der
Schulverlag Schweiz, der auch
den Greentopf herausgibt. Heute
sei gesunde, nachhaltige Ernäh-
rung wichtiger denn je. Der
«Greentopf» sei die vegetarische
und vegane Ergänzung zum
«Tiptopf» und bringe noch mehr
kulinarische Abwechslung in die
Schul- und Privatküchen. Der
«Greentopf» erscheint im Mai
2019 und kann beim Schulverlag
plus oder im Buchhandel bezogen
werden.

Swiss Regiokombi mit über 1 Mio. Leser
Die ersten WEMF-Zahlen von
2019 zeigen: Der Swiss Regio-
kombi des Swiss Regiomedia-
Verlags erreicht erstmals über
1 Million Leser. Die WN tragen
mit ihren über 80'000 Lesern
massgeblich zu diesem Erfolg
bei. Der Trend hin zur Lokal-
presse wird damit bestätigt.

In eigener Sache Die Zahlen der
WEMF AG für Werbemedienfor-
schung werden zweimal pro Jahr
publiziert. Für die schweizerischen
Printmedien sind sie unverzicht-
bar. Denn an den durch gezielte und
wissenschaftliche Leserbefragun-
gen erhobenen Zahlen können sich
die Verlage und Produkte messen.
Sie zeigen auf, wie gut die Publika-
tionen bei der Leserschaft ankom-
men. Und sie machen sichtbar, wie
vieleMenscheneineWerbunginden
entsprechenden Zeitungen er-
reicht. Mit anderen Worten: Die
WEMF-ZahlensinddieWährungder
Schweizer Printmedien.

Mit einem neuen System
Diese Woche wurden nun die neus-
ten Zahlen veröffentlicht. Dabei
handelt es sich um die «MACH Ba-

sic 2019-1». Erhoben wurden die
Daten durch gezielte Telefon-Be-
fragungen. Die Teilnehmenden
müssen aber nicht blind auf die Fra-
gen der WEMF antworten: Sie ha-
ben ein Dossier mit den entspre-
chenden Zeitungstiteln vor sich. So
soll Verwechslungen vorgebeugt
werden. Die Befragungsrhythmen

und -systeme werden stetig verfei-
nert. So basieren die neusten Zah-
len zum ersten Mal auf dem soge-
nannten «2+1»-Modell. Das bedeu-
tet: Sie bilden zwei Befragungsjahre
ab. Damit wird die statistische Un-
schärfe noch weiter reduziert. Die
nun vorliegenden und veröffent-
lichten Ergebnisse wurde durch Be-

fragungen im Zeitraum von Okto-
ber 2016 bis September 2018 er-
mittelt.

WN wichtiger Bestandteil
Die «MACH Basic 2019-1» bestätigt
das Bild der vergangenen Jahre. Ins-
besondere die nationalen und über-
regionalen Publikationen kommen
bei den Lesern immer weniger gut
an. Amwenigsten Leser verlieren lo-
kale Zeitungen wie die des Swiss Re-
giomedia-Verlags (SRM). Bei 9 der
15 für die WEMF relevanten Titel
blieben die Leserzahlen stabil – oder
stiegen im Vergleich zu den Er-
gebnissen der vorangegangenen
Studie sogar an. Damit erreicht das
Produkt Swiss Regiokombi, das mit
zwei SRM-Partnern realisiert wird,
zum ersten Mal über 1 Million Le-
serinnen und Leser (2018-2: 981'000
/ 2019-1: 1'021'000 = + 4%). Die Wi-
ler Nachrichten tragen massgeblich
zu diesem Erfolg bei. Wöchentlich
werden mit jeder Ausgabe über
80'000 Leserinnen und Leser er-
reicht und auch im digitalen Zeit-
alter sind sie das einzige Medium,
welches regional lückenlos in jeden
Haushalt und in jede Gemeinde der
Region geliefert wird. red

Die Zeitungen des Swiss Regiomedia-Verlags erreichen über 1 Million Leser. mra

Militär macht Halt
in Zuzwil
Zuzwil Die «Informatik Schule
61» wird vom 10. April bis 17. Mai
mit einer Einheit von rund hun-
dert Angehörigen der Armee die
Truppenunterkunft in Zuzwil be-
legen. Grund dafür ist, dass im
Rahmen der Diensttätigkeit im
Grossraum Winterthur-St.Gallen
militärische Übungen durchge-
führt werden, wie die Gemeinde
im Amtsblatt mitteilt. pd
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